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Aus Liebe zur böhmisch-mähri-
schen Musik gründete der Thie-
racher Fritz Thierstein vor fünf
Jahren die Blaskapelle Venova-
na. Neun Musikanten und zwei
Musikantinnen haben sich mit
ihrem Leiter Jakob Linder fol-
gende Zeilen auf die Fahnen ge-
schrieben: «11 Musikanten –
1001 Rhythmen und Variationen
– 1 Passion: Das ist Venovana!»

Jubiläum an Pfingsten
Ein erstes kleines Jubiläum kön-
nen die Aktivmitglieder von Ve-
novana am Pfingstmontag feiern.
Gemeinsam mit der Schweizer
Blaskapelle des Jahres 2006, Etzel-
Kristall, gibt Venovana im Löwen
Oberdiessbach um 10 Uhr ein
Konzert.

«Wir blasen keinem den
Marsch. Aber wir möchten unse-
ren Zuhörern unbeschwerten Ge-
nuss bereiten mit jener Musik, die
uns mit Haut und Haar gepackt
hat», sagt Fritz Thierstein. Und er
verrät, was Venovana bedeutet:
«Es steht für ‹die Widmung›. Wir
sind alle vom böhmisch-mähri-
schen Virus befallen und somit
unheilbar krank. Aber wir können
gut damit leben.»

Mit dem Matineekonzert am
Pfingstmontag, 24. Mai, ist es
noch nicht vorbei. Das nächste
Highlight steht für die Venovana-
Truppe im September an, wenn in
Oensingen das Schweizerische
Blaskapellentreffen durchgeführt
wird. Und vor kurzem ging für Ve-
novana ein grosser Traum in Er-
füllung, wie Fritz Thierstein ver-
rät: «Nächstes Jahr dürfen wir am
Kubes-Festival im tschechischen
Sobeslav auftreten. Darauf freuen
wir uns riesig!» pd/heh

Matineekonzert der Blaskapelle Venova-
na am Pfingstmontag, 24. Mai, um 10 Uhr
im Restaurant Löwen, Oberdiessbach. Re-
servation unter: Tel. 031 771 13 87 oder
E-Mail an info@venovana.ch.

O B E R D I E S S B A C H

Die Blaskapelle Venovana
hat sich vor fünf Jahren
der böhmisch-mährischen
Musik verschrieben. Das
feiert sie in Oberdiessbach.

Im Zweijahresturnus lädt der
Gewerbeverein Oberhofen-Hil-
terfingen-Hünibach zu einem
Gewerbeapéro ein. In erster Li-
nie soll das Treffen, wie Vereins-
präsident Beat Vogt erklärte, der
Kontaktpflege und dem Gedan-
kenaustausch dienen. Zudem
wird jeweils ein Referent einge-
laden. In diesem Jahr war es der
FDP-Grossrat und ehemalige
Steffisburger Gemeindepräsi-
dent Hans Rudolf Feller.

Die Regionalkonferenz
Als designierter Präsident erläu-
terte Feller Sinn und Zweck der
Regionalkonferenz Thun Ober-
land West, über deren Einfüh-
rung am 13. Juni abgestimmt
wird. Es gehe vor allem darum,
aus fünf verschiedenen Organi-
sationen eine zu machen. Aus-
gangspunkt sei die neue Regio-
nalpolitik des Bundes gewesen.
Mit dem Zusammenschluss der
55 Gemeinden unter einem Dach
soll ein Abbau des Verwaltungs-
apparates bewirkt werden. «Alle

O B E R H O F E N : 4 . G E W E R B E A P É R O

Rund 50 Personen liessen
sich beim 4. Gewerbeapéro
in Oberhofen von Hans
Rudolf Feller die Regional-
konferenz erklären.

Arbeiten werden raumübergrei-
fend und gemeinsam geplant.
Wir stärken die regionale Wirt-
schaft. Der Bund unterstützt das
Agglomerationsprogramm jähr-
lich mit 40 Millionen Franken,
bietet Darlehen an, stellt aber
auch gewisse Ansprüche», hielt
Feller fest.

Zweierlei Aufgaben
Die Regionalkonferenz über-
nimmt gesetzliche Aufgaben
wie etwa Gesamtverkehrs- und
Siedlungsplanung, ÖV-Planung,
Regionalpolitik und Kultur. Die
freiwilligen Aufgaben sind Ab-
bau, Deponie, Transport oder
Bildung. «In die freiwilligen Auf-
gaben dürfen wir uns nicht zu
stark einbinden lassen, weil es
sonst zu teuer kommt. Die
Kosten sollten im gleichen Rah-
men wie bisher liegen, sie wer-
den aber neu aufgeteilt», sagte
Feller.

Nach der Zustimmung ist
das oberste Organ der Regional-
konferenz die Regionalver-
sammlung. Sie besteht aus den
Gemeindepräsidentinnen und
-präsidenten der 55 Gemeinden.
Thun, Spiez und Wimmis stehen
als Geschäftsleitungssitz zur
Diskussion.

Verena Holzer

Feller erläuterte die
Regionalkonferenz

Der im November des letzten
Jahres gegründete Verein «Zäme
für Oberdiessbach» (wir haben
berichtet) stellte an seiner ers-
ten Hauptversammlung am
Mittwochabend in der Aula der
Sekundarschule den über vier-
zig Anwesenden erste Projekte
vor. «Primär geht es um soziale
und Umweltanliegen sowie die
Erhöhung der Lebensqualität»,
fasste Präsident Jan Spilka die
Zielsetzung der Ortsentwick-
lung zusammen. Aber auch die
Erhöhung der Wirtschaftsdyna-
mik dürfe dabei nicht vernach-
lässigt werden, fügte er bei.

Forderung nach Tempo 30
«Nach einer breit genutzten
Ideensammlung und einer re-
präsentativen Umfrage haben
im vergangenen halben Jahr
sechs Arbeitsgruppen Anliegen

H A U P T V E R S A M M L U N G « Z Ä M E F Ü R O B E R D I E S S B A C H »

Gut ein Jahr nach der
Auftaktveranstaltung
beginnt die Oberdiess-
bacher Ortsentwicklung
zu greifen. Der Verein
«Zäme für Oberdiessbach»
präsentierte am Mitt-
wochabend der Öffent-
lichkeit erste Projekte.

der werteorientierten Dorfent-
wicklung bearbeitet und in erste
Projekte gefasst», schreibt der
Verein in einer Medienmittei-
lung. So beschäftigte sich die Ar-
beitsgruppe Verkehr mit der Ge-
staltung der Kirchstrasse. «Die
Rückweisung des Sanierungs-
projekts Kirchstrasse–Schul-
hausstrasse an der Gemeinde-
versammlung vom 8. März hat
inzwischen zu Gesprächen mit
den Behörden geführt», stellte
Teamleiterin Therese Friedli mit
Befriedigung fest. Zudem sei die
Arbeitsgruppe daran, einen An-
trag für Tempo 30 in der ganzen
Gemeinde (ohne Hauptstras-
sen) vorzubereiten. Der Kreisel
bei der Ortseinfahrt soll attrakti-
ver gestaltet werden.

Gutschein und Wasser
Die Ideensammler befassten
sich aber nicht nur mit Verkehrs-
fragen. So ist im Herbst unter
anderem ein Flohmarkt für Kin-
der vorgesehen, die Detaillisten
wollen einen gemeinsamen Ge-
schenkgutschein kreieren. Ein
Angebot für Übernachtungen
in Oberdiessbach wie Bed and
Breakfast sowie Schlafen im Heu
sollen den Tourismus ankur-
beln. Dem gleichen Zweck die-
nen der Kiesen-Wanderweg, In-

fotafeln im Dorf und die Be-
zeichnung von Sehenswürdig-
keiten. Das gute Quellwasser
soll aufbereitet und als Ober-
diessbacher Mineralwasser an-
geboten werden. Mit den Projek-
ten Leihgrossmutter/-grossva-
ter, Zeitbörse und «Wohnen als
Senioren» wird eher die ein-
heimische Bevölkerung ange-
sprochen.

Aus verschiedenen Gründen
zerschlagen haben sich die Ide-
en eines Helsana-Trails und ei-
nes Schlittelwegs.

Gemeinde unterstützt
Das Budget 2010 des rund 160
Mitglieder zählenden Vereins
sieht bei einem Ertrag von 4950
Franken einen Verlust von 2000
Franken vor. Ein Mitglied forder-
te eine finanzielle Unterstüt-
zung durch die Gemeinde. Hans
Rudolf Vogt, Gemeindepräsi-
dent und Vorstandsmitglied, er-
klärte, dies werde im für die
Dorfvereine geltenden Rahmen
geschehen. Den Betrag konnte
er nicht beziffern.

Wolf Zimmerli ist anstelle der
zurückgetretenen Gaby Stein-
huber in den Vorstand gewählt
worden. Hans Kopp

• www.zaeme-fuer-oberdiessbach.ch

Gemeinde im Aufbruch

ANZEIGE

Venovana
feiert fünf
Jahre

Beim Apéro wurde das Ziel der Zusammenkunft erreicht.
In Oberhofen gab es rege Diskussionen wie hier zwischen dem Referen-
ten Hans Rudolf Feller (l.) und Gewerbevereinspräsident Beat Vogt.

Ein aktiver und engagierter Vereinsvorstand (v. l.): Hans Rudolf Vogt, Karin Ouchterlony,
Präsident Jan Spilka, Therese Friedli, Wolf Zimmerli, Ruedi Akert, Hanspeter Schmutz und Walter Bieri.

Verena Holzer

Hans Kopp


